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AUgCtttttt

Organ bet fdjtoctjertfdjen %xmtt.
XXVI. 3«$*8<ma.

$tx Sdftoet). WtlttSrjeitfdirift XLYI. 3arjtaang.

«Bafel- 15. 3M 1880. Nr. SO.
©rfdjeint in roöcrjentlicrjen SRummerrt. Ser Sßreta per ©emefter ift franlo burd) bie ©djroeij gr. 4.

Sie SBefteUungen toerben bireït an „Serin« *d)t»obe, iterla9«butì)honi>lung in Jafet" obreffirt, ber SBetrag roirb Dei ben

auSroättigen Stbonnenten burdj SRactjnatjme erhoben. 3m SluSIanbe nehmen alle SBuctjtjanblungen SBefteUungen an.
SBetantroortlidjer SRebaïtor: Doetftlteutenant »on ©Igger.

3nf)0lt: fitiegsfoften unb ÜRitttätbubget. - 3- ©djelbett : Dfftjfet« S8tt»fet. — au«tanb: Defteitefd): Sa« 33. Snfan«
tetit»SRtgiment fiuffe»id) ». ©jomoboi. SBefeftigungêatbelten in Sßota. [Rußtano : Schießen ju SJjfetb. — SBetfdjfebene« : Sßanama

in ©übamerlta wttb buidj 1500 gtlbuftlet« unt« ibtctn anfühlet SDtotgon eingenommen.

jfrieg&oftett unb aJtUitörlhityjet.

3n ber greffe unb in ben 9ftSttjen toerben fett
einer Slnjatjl Satjre bie tjefttgften SSorroürfe gegen
bie Sluêlagen erhoben, roeldje unfer uTcilitctrroefen

»erurfadjt ; oielfeitig betradjtet man bie ber §ebung
unferer SBetjrïraft geopferten Summen ale oer»

fdjleuberttS ®clb.

SBir glauben mit Unrea)t. SDie Sluêlagen für
baê UJÎilitârroefen ftnb bei une nur eine fleire
23erfidjerungêprâmie, roeldje roir in ber Sibfidjt, bafj

unfer Sanb oon ben ©djreäen beë Äriegee oerfdjont
bleibe, barbrtngen.

Unfere SÇolitiïer betradjten, nadj unferem SDafür»

tjatten, gu roenig, roaê ein Ärteg une ïoften ïônnte 1

Unb boa) in bem uTcafje, ale unfer Sanb roeniger

roiberftanbefäljtg uub gerüftet ift, liegt bie ©efatjr
eineê Äriegee nâljer; benn eê genügt ntdjt, frieb«

liebenb ju fein, um oom Ärieg oerfdjont ju roerben.

SDie ©efatjr, bafj bte ©djroeij felbft mit einem

itjrer mädjtigen SJcadjbam in Äonflilt gerattje, ift
babei roeitauê bte gertngfte 1 SDie gröfjere ift, bafj

unfer Sanb in einem Ärieg ber Sïcadjbarftaaten

gegeneinanber ben S£ummelplafe itjrer Slrmeen ab»

geben ïônnte. — SDodj abgefeljen oon biefem, bem

traurigften gaü, roo ftatt einem jroei ober brei

frembe §eere baê Sanb oertjeeren unb auêfaugen,

biê bte v0Mttel, bie Äampfenben ju ernähren, er»

fdjôpft finb (roie biefeê in ben Äriegeiatjren 1799

biê 1800 in ber ©djroeij faïtifa) gefdjetjen ift),
roürbe une fdjon ein geroôtjnltdjer, fog. „frifdjer,
frotjer Ärieg" (roie bie beutfdjen (Stjauoiniften

fagen), in roeldjem roir unterliegen, grofje Opfer
auferlegen.

SBir fpredjen tjier ntdjt oon bem S3erluft ber

greitjeit unb Unabtjângigïeit unfereê 93aterlanbeê,

fonbern bloê oon bem materiellen ©djaben, roeldjer

fidj annâtjerungêroeife bura) eine ©elbfumme auê»

brücfen läfjt.
SDer SBoljlftanb, beffen fidj bie ©ajroetj gegen*

roäitig erfreut, ift nidjt jum minbeften barauf
jurücfjufürjren, bafj biefelbe fia) feit 80 3atjren eines

nur bura) geringe Unrutjen getrübten grtebenê er*
freute.

Slue biefem ©runbe bürfen roir une aud) nidjt
oiel barauf ju ®ute ttjun, bafj unfere ©taatêfctjul»
ben geringer ale bie anberer Sânber finb. Sfttdjt
ber roeifen Oeïonomie, nidjt ber ©parfamïeit unferer
Sanbeêoâter banten roir bie geringe ©djutbenlaft,
fonbern bem Umftanb, bafj roir in teine Äriege
oerroicfelt rourben.

SBie tjoâ) ein Ärieg une ju ftetjen fommen ïônnte,
bafür gibt baê, roaê ber Ärieg 1870/71 granfreid)
geïoftet tjat, gute Slntjaltepunfte.

SDaê franjôfifdje uTctnifterium beê Sleuijern tjat
fürjlid), roie bereite in Sflx. 14 biefeê 53tatteê mit»

gettjeilt rourbe, beftnitto feftgeftellt, roaê granïreia)
ber oon Napoleon III. im ^aljre 1870 SDeutfdjlanb

ertlärte Ärieg geïoftet Ijat. SDie aufjerorbentlidjen
§eereêauêgaben tjaben ftdj, baê uTcilitârbubget beê

betteffenben 3(aljteê nidjt mitgerechnet, auf 1 uTiil»

liarbe 315 uTciUionen belaufen. SDie Äriegeentfdjä«

bigung an SDeutfdjlanb tjat, Äapttal unb 3infen,
5 uTctaiarben 315 uTctütonen betragen. SDer Un»

tertjatt ber beutfdjen Struppen auf franjôfifdjem
©ebiete tjat eine Sluêgabe oon 340 uTHUtonen oer»

urfadjt. SDie ©ntfdjäbtgung ber con bem Äriege»

unglürJ betroffenen SDepartementä unb ©emeinben
fteàen einen ©efammtbetrag oon 1 ÜKilttarbe 487

SJciUionen bar. SDer SSerluft an (Steuern roätjrenb

beê Äriegee unb ber SBegfaU ber ©taatêeinnatjmen
auê eifafj«Sottjringen, ber lettere ju 4 erogeni
ïapttaliftrt, roirb auf 2 uTciUïarben 420 uTciUionen,

bie äBieberljerfteUung beê Artegêmaterialê auf 2

uTîiUiarben 144 Millionen oeranfu)tagt. (Stiblta)

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXVI. Jahrgang.

Aer Schweiz. Militärzeitschrist XI^VI. Jahrgang.

Basel. ,5. Mai 1880.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn» «chmade, Verlagibuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Kriegskosten und Militärbudget. - I. Scheibert: Offizier« Brevier. — Ausland: Oesterreich: Da« 33. Jnfan'
terie-Regiment Kussevich ». Szamobor. Befestigungsarbeiten in Pol«. Rußland: Schießen zu Pferd. — Verschiedene« : Panama

tn Südamerika wird durch 15<X) Flibustier« unter ihrem Anführer Morgan eingenommen.

Kriegskosten nnd Militärbudget.

In der Presse und in den Räthen werden seit

einer Anzahl Jahre die heftigsten Vorwürfe gegen
die Auslagen erhoben, welche unser Militärwesen
verursacht; vielseitig betrachtet man die der Hebung
unserer Wehrkraft geopferten Summen als
verschleudertes Geld.

Wir glauben mit Unrecht. Die Auslagen für
das Militärwesen sind bei uns nur eine kleine

Versicherungsprämie, welche wir in der Absicht, daß

unser Land von den Schrecken des Krieges verschont

bleibe, darbringen.

Unsere Politiker betrachten, nach unserem Dafürhalten,

zu wenig, was ein Krieg uns kosten könnte I

Und doch in dem Maße, als unser Land weniger
widerstandsfähig und gerüstet ist, liegt die Gefahr
eines Krieges näher; denn es genügt nicht,
friedliebend zu sein, um vom Krieg verschont zu werden.

Die Gefahr, daß die Schweiz selbst mit einem

ihrer mächtigen Nachbarn in Konflikt gerathe, ist

dabei weitaus die geringste I Die größere ist, daß

unser Land in einem Krieg der Nachbarstaaten

gegeneinander den Tummelplatz ihrer Armeen

abgeben könnte. — Doch abgesehen von diesem, dem

traurigsten Fall, wo statt einem zwei oder drei

fremde Heere das Land verheeren und aussaugen,

bis die Mittel, die Kämpfenden zu ernähren,
erschöpft sind (mie dieses in den Kriegsjahren 1799

bis 180V in der Schweiz faktisch geschehen ist),

würde uns fchon ein gewöhnlicher, sog. «frischer,

froher Krieg" (wie die deutschen Chauvinisten

sagen), in welchem wir unterliegen, große Opfer
auferlegen.

Wir sprechen hier nicht von dem Verlust der

Freiheit und Unabhängigkeit unseres Vaterlandes,

sondern blos von dem materiellen Schaden, welcher

sich annäherungsweise durch eine Geldsumme
ausdrücken läßt.

Der Wohlstand, dessen sich die Schweiz
gegenwärtig erfreut, ist nicht zum mindesten darauf
zurückzuführen, daß dieselbe sich seit 8V Jahren eines

nur durch geringe Unruhen getrübten Friedens
erfreute.

Aus diesem Grunde dürfen wir uns auch nicht

viel darauf zu Gute thun, daß unsere Staatsschulden

geringer als die anderer Länder sind. Nicht
der weisen Oekonomie, nicht der Sparsamkeit unserer
Landesväter danken wir die geringe Schuldenlast,
sondern dem Umstand, daß wir in keine Kriege
verwickelt wurden.

Wie hoch ein Krieg uns zu stehen kommen könnte,

dafür gibt das, was der Krieg 1870/71 Frankreich
gekostet hat, gute Anhaltspunkte.

Das französische Ministerium des Aeußern hat
kürzlich, wie bereits in Nr. 14 dieses Blattes
mitgetheilt wurde, definitiv festgestellt, was Frankreich
der von Napoleon III. im Jahre 1370 Deutschland

erklärte Krieg gekostet hat. Die außerordentlichen

Heeresausgaben haben sich, das Militärbudget des

betreffenden Jahres nicht mitgerechnet, auf 1

Milliarde 315 Millionen belaufen. Die Kriegsentschädigung

an Deutschland hat, Kapital und Zinsen,
5 Milliarden 315 Millionen betragen. Der
Unterhalt der deutschen Truppen auf französischem

Gebiete hat eine Ausgabe von 340 Millionen
verursacht. Die Entschädigung der von dem Kriegsunglück

betroffenen Departements und Gemeinden

stellen einen Gesammtbetrag von 1 Milliarde 487

Millionen dar. Der Verlust an Steuern während
des Krieges und der Wegfall der Staatseinnahmen
aus Elsaß-Lothringen, der letztere zu 4 Prozent
kapitalifirt, wird auf 2 Milliarden 420 Millionen,
die Wiederherstellung des Kriegsmaterials auf 2

Milliarden 144 Millionen veranschlagt. Endlich
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